
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten undLanbbreiteäger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen

Son

Mit der Hriluge

Wochenblatt für Anngaburg
zugleich Publikations- Organ für

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

nabend, den 58. April I91

Amtlieher CTeil.
Landſturm- Muſterung.
Nach Anordnung des ſtellvertretenden Generalkomman

dos 4. Armeekorps haben erneute Landſturmmuſterungen
ſtattzufinden.

Es haben daran keilzunehmen:
a) ſämtliche Wehrpflichtige des ungedienten Landſturms

der Jahrgänge 1869 bis einſchl. 1898, die bei. den
Muſterungsgeſchäften oder bei ärztlichen Unterſuch
ungen wegen körperlicher Fehler bezw. wegen Krank
heit auf Zeit zurückgeſtellt vder von Truppenteilen
und Bezirkskommandos als dienſtunbrauchbar, bezw.
nicht einſtellungsfähig wieder entlaſſen worden ſind.

Vom Jahrgang 1869 ſind nur diejenigen Mann
ſchaften geſtellungspflichtig, welche nach dem 27. No
vember 1869 geboren ſind.

b) alle im Jahre 1899 geborenen Landſturmpflich
ligen und

alle Militärpflichtigen, die in den Jahren 1893,
13894 1895 1896 und 1897 geboren und nicht

kriegsverwendungsfähig ſind.
Dagegen ſind von der Teilnahme an der Muſterung

befreit.
T. ſämtliche Wehrpflichtige, welche bereits als kriegs

verwendungsfähig, garniſonverwendungsfähig oder
arbeitsverwendungsfähig ausgehoben worden ſind, und

2. die Kriegsrentenempfänger.
Das Muſterungsgeſchäft ſelbſt findet für die Geſtellungs

pflichtigen aus Annaburg am
Freitag, den 4. Mai, vormittags Uhr
im Gaſthof zum Waldſchlößchen hierſelbſt ſtatt.

Die Geſtellungspflichtigen haben pünktlich und in
reingewaſchenem Körperzuſtande vor der Erxſatzkommiſſion
zu erſcheinen.

Unentſchuldigtes Ausbleiben hat die geſetzliche Strafe
eventl. auch die ſofortige zwangsweiſe Vorführung zur Folge.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen verhindert iſt, hat
hierüber ein ärztliches Alteſt einzureichen. Augen und Bruch
leidende haben ihre Brillen und Bruchbänder vorzuzeigen.
Wer an Epilepſie (Krämpfen) zu leiden behauptet, hat hier
über ein kreisärztliches Atteſt vorzulegen, oder auf ſeine
Koſten drei glaubhafte Zeugen im Muſterungstermine zu
geſtellen. Ueber behauptete Nerven, Ohren oder ſonſtige
innere Krankheiten ſind ebenfalls ärztliche Atteſte vorzulegen.

Etwaige Geſuche um Zurückſtellung wegen dringender
häuslicher und gewerblicher Verhältniſſe ſind nach dem vor
geſchriebenen Formular möglichſt ſofort bei uns einzu
reichen, ſpäteſtens aber im Muſterungstermine anzubringen.

Die Reklamationen werden täglich am Schluſſe des Ge
ſchäfts von der Erſatzkommiſſion geprüft und entſchieden.
Eltern und Geſchwiſter pp., auf deren Erwerbsunfähigkeit
die Reklamation gegründet wird, müſſen anweſend ſein. Iſt
dies krankheitshalber nicht möglich, ſo ſind ärztliche Atteſte
vorzulegen.

Geſtellungspflichtige, die ſich noch nicht zur Landſturm
rolle angemeldet haben, werden aufgefordert dies ſofort
nachzuholen.

Annaburg, den 23. April 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen Jmpfungen finden in dieſem

Jahre im Gaſthof zur neuen Welt wie folgt ſtatt:
am Dienstag den 1. Mai

nachmittags von 1 Ahr ab für die in den Vöorjahren
jahren ohne Erfolg bezw. nicht geimpften, ſowie die
im Jahre 1916 geborenen Kinder

nachmittags von 2 Ahr ab für die 12 jährigen Knaben
und von 3 Ahr ab für die 12 jährigen Mädchen

Die Eltern oder Pfleger, welche mit den Jmpflingen
garnicht oder nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit im Jmpf
termin anweſend ſind, werden ohne Nachſicht in die für die
beſtimmungswidrige Entziehung von der Jmpfung feſtgeſetzte
Strafe bis zu 50 Mark oder Haft bis zu drei Tagen ge
nommen werden (S 14 Reichs-Jmpfgeſetz vom 8. April 1874)
Der Entziehung von der Impfung wird die Nichtvorſtellung
im Nachſchautermin, deſſen Zeitpunkt im Jmpftermin bekannt
gegeben wird, gleich geachtet und beſtraft.

Eltern, welche mit ungeimpften Kindern hier zu
gezogen ſind, haben dieſelben nunmehr ſofort zur Aufnahme
in die Jmpfliſte bei uns anzumelden.

Die Jmpfſcheine privat geimpfter Kinder ſind am
1. Mai mittags im Gemeindeamt abzugeben.

Die Verhaltungsvorſchriften für die Angehörigen der
Jmpflinge ſind im Gemeindeamt vor der Jmpfang abzu
holen und im Nachſchautermin zurückzugeben

Annaburg, den 24. April 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

e neIn der Woche vom 22. 28. April 1917 werden pro
Kopf der Verſorgungsberechtigten 45 Gramm Butter
und 15 Gramm Margarine verteilt

Annaburg, den 27. April 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekanntmachung.

Jm Anſchluß an die Regelung, wonach 1550 Gramm
Roggenbrot mit 45 Pfg. verkauft werden, findet eine
Aenderung beim Weizengebäck dahin ſtatt, daß von heute
ab Brbötchen zu 75 Gramm aus Weizenmehl von bis
heriger Beſchaffenheit für 5 Pfg. verkauft werden.

Der Kleinhandelspreis für Weizenmehl wird auf
28 Pfg. für 500 Gramm feſtgeſetzt.

Torgau, den 24. April 1917.
Der Kreisausſchuß.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 27. April 1917.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V.: Grune.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 24. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Auf dem Schlachtfeld von Arras führte die
auf Frankreichs Boden ſtehende britiſche Macht
geſtern den zweiten großen Stoß, um die deutſchen
Linien zu durchbrechen. Seit Tagen ſchleuderten
ſchwere und ſchwerſte Batterien Maſſen von Ge
ſchoſſen jeder Art auf unſere Stellungen, am 23
April früh morgens ſchwoll der Artilleriekampf
zu ſtärkſten Trommelfener an. Bald darauf brachen
hinter der Feuerwand her auf 30 Kilometer Front
breite die engliſchen Sturmtruppen, vielfach von
Panzerkraftwagen geführt, zum Angriff vor. Unſer
Vernichtungsfeuer empfing ſie und zwang ſie vieler
orts zum verluſtreichen Weichen. An anderen
Stellen wogte der Kampf erbittert hin und her;
wo der Feind Boden gewonnen hatte, warf unſere
todesmutige, angriffsfreudige Jnfanterie ihn in
kraftvollem Gegenſtoß zurückl! Die weſtlichen Vor
orte von Lens, Avion, Oppy, Gavrelle, Roeux und
Gueémappe waren Brennpunkte des harten Ringens,
ihre Namen nennen Heldentaten unſerer Regimenter
aus faſt allen deutſchen Gauen zwiſchen Meer und

Alpen! Nach dem Scheitern des erſten ſetzte über
das Leichenfeld vor unſeren Linien, mit beſonderer
Wucht auf beiden Scarpeufern, gegen Abend ein
weiterer großer Angriff mit neuen Maſſen ein.
Auch ſeine Kraft brach ſich am Heldenmut unſerer
Jnfanterie, teils im Feuer, teils im Nahkampf,
und unter der vernichtenden Wirkung unſerer
Artillerie! Nur an der Straße Arras Cambrai
gewann der Feind um wenige hundert Meter Raum,
die Trümmer von Guémappe ſind ihm verblieben.

Wie an der Aisne und in der Champagne, ſo
iſt hier bei Arras der feindliche Durchbruchsverſuch
unter ungeheuren Verluſten geſcheitert. Englands
Macht erlitt durch die Vorausſicht deutſcher Führung
und den zähen Siegeswillen unſerer braven Truppen
eine ſchwere, blutige Niederlage!

Die Armee ſieht voll Zuverſicht neuen Kämpfen
entgegen.

An den Erfolgen der letzten Schlachten hat
ſeinen beſonderen Anteil jeder Deutſche Mann oder
Frau, Bauer oder Arbeiter, der ſich in den Dienſt
des Vaterlandes ſtellt, ſeine Kräfte einſetzt für die

er deutſche
ein jeder daheim ſeine Schuldigkeit tut und raſtlos
ſchafft, um ihm draußen in der Schwere des
Kampfes auf Leben und Tod, um Sein oder Nicht
ſein beizuſtehen!

Bei den anderen Armeen der Weſtfront und
auf den übrigen Kriegsſchauplätzen keine großen
Kampfhandlungen

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Die blutigſte engliſche Niederlage
des ganzen Krieges.

Berlin, 24. April. Jn der neu entbrannten
Schlacht bei Arras am 28. April haben die Eng
länder die blutigſte Niederlage und die ſchwerſten
Verluſte des ganzen Krieges erlitten. Jhre Abſicht,
die deutſchen Linien beiderſeits der Searpe und
beiderſeits der Straße Arras-Cambrai zu durch
brechen, iſt an der erprobten Tapferkeit der deut
ſchen Truppen in glänzendſtem Zuſammenmirken
von Artillerie, Jnfanterie und Flugdienſt zuſchan
den geworden. Auf der ganzen 30 Kilometer lan
gen Angriffsfront zwiſchen Lens und Bullecourt
liegen die von Granaten und Kugeln hingemähten
Sturmhaufen der Engländer verſtreut.

Die Schlacht bei Arras.
Berlin, 25. April. Auch am 24. machten die

Engländer die verzweifelſten Anſtrengungen das
Schickſal der Schlacht bei Arras zu ihren Gunſten
zu wenden, und die ſchwere Niederlage des 23. aus
zugleichen. Wie am vorigen Tage zerſchellten auch
diesmal wieder die mit äußerſter Hartnäckigkeit vor
getragenen engliſchen Maſſenangriffe blutig an der
unerſchütterlichen Mauer der deutſchen todentſchloſſe
nen Verteidiger. Ohne den Engländern irgend
einen Erfolg zu bringen, hat der 24. die engliſchen
Verluſte verdoppelt. Nach Berichten der Kampf
truppe wurden ganze Sturmreihen der Engländer
vom ſicheren Maſchinengewehrfeuer einfach um
gelegt. Andere engliſche Sturmhaufen gerieten in
deutſche Vernichtungsfeuer der Haubitzen und Feld
geſchütze und wurden völlig zermalmt. Vielerorts
liegen zertrümmerte engliſche Panzerwagen, von
Gefallenen umgeben, die hinter den zerſchmetterten
Tanks Schutz ſuchten Beſonders beiderſeits der
Straße Arras Cambrai liegen die engliſchen Ge
fallenen in förmlichen Barrieren,

ann an der Front weiß, daß



Amtliecher Ceil.
Bekanntmachung.

Der Verkauf der Magermilch findet vom I. Mai
d. Js. ab wie folgt ſtatt:

bei Frau Fleiſchermeiſter Löhnig, Torgauer-
ſtraße Nr. 14:

für die Bewohner des Marktes, der Torgauer-
ſtraße, Gärtnerſtraße. Bahnhofſtraße, Gasanſtalt,
Friedhofſtraße, Lochauerſtraße, Ackerſtraße, Ulmen
ſtraße, Feldſtraße, Hofebreite, Betgeſtraße, Hinden
burgſtraße, des Schloſſes und der Oberförſtereien;
bei Frau Fleiſchermeiſter Lohmann, Holzdorfer
ſtraße Nr. 18.

für die Bewohner der Mühlenſtraße, Schwei-
nitzerſtraße, Hinterſtraße, Mittelſtraße, Baderei,
Holzdorferſtraße, des Planwegs, der Töpfer-
ſtraße, Hoheſtraße, Niedereſtraße und der Straße
am Neugraben.

Die Abgabe der Milch erfolgt täglich von 10 Uhr
vormittags bis I Uhr mittags und wird die auf jeden
einzelnen Haushalt entfallende Menge täglich feſtgeſetzt
und durch Aushang in den Verkanfsſtellen bekannt gegeben.

Annaburg, den 27. April 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.
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Weitere 143 500 Tonnen verſenkt.
Berlin, 25. April. (Amlich.)

Bei den am 19. April bekannt gegebenen
U Bvots Erfolgen ſind nach den bis zum 24. ein
gegangenen Sammelmeldungen weiterhin insge
ſamt 143500 BruttoRegiſter- Tonnen feindlicher
und neutraler Handelsſchiffe durch unſere V-Boote
im engliſchen Kanal, im Allantiſchen Ozean und
in der Nordſee verſenkt worden. Darunter befindet
ſich ein engliſcher Hilfskreuzer der „Baralong Klaſſe.

Die Opfer des Gefechts im Kanal.
London, 22. April. (Reuter). Die Sonntags

zeitungen melden, daß 28 deutſche Seeleute, darunter
einige Offiziere, in dem Gefecht im Kanal getötet
worden ſeien ſie lägen in der Markthalle von
Dover neben 21 gefallenen Engländern.

Beſtattung der beim Seegefecht im Kanal
gefallenen Deutſchen.

Dover, 25. April. Reuter. Die deutſchen
Seeleute, die im Gefecht im Kanal gefallen ſind,
wurden heute mit militäriſchen Ehren beſtattet.
Der einzige Kranz ſtammte vom Vizeadmiral der
SchiffahrtsPatromllen von Dover und trug die
Aufſchrift: „Ehre den tapferen Feinden.“

Frankreich verzichtet nicht auf Eroberungen.
Anknüpfend an die Stelle in Wilſons Kund-

gebung, in der verſichert wird, daß die Vereinigten
Staaten keine Eroberungen beabſichtigen, meint
Oberſtleutnant E Pris im „Radical“, daß Frank
reich ſich gegen den durch Preußen ganz Deutſchland
eingeimpften Geiſt ſchützen müſſe und deshalb dem
Beiſpiel Amerikas nicht folgen könne. Der Atlan
tiſche Ozean ſchütze dieſes vor einem Einfall, wäh
rend Frankreich ohne Schutz daſtehe. Deshalb ſei
es eine Pflicht gegenüber den kommenden Ge
ſchlechtern, daß es ſich im Intereſſe ſeiner Sicher
heit, nicht aus Annexionsbedürfnis, bis zum Rhein
ausdehne, oder daß Deutſchland ſo lange unter
Vormundſchaft geſtellt werde, bis ſeine geänderte

Eine ungeliebke Frau.

Roman von M. Hartling.
Nachdruck verboten

All ihre Kraft zuſammennehmend, humpelt ſie
durch den langen Gang zum rechten Seitenflügel.
Zum erſtenmal, ſeitdem das junge Paar dort
wohnt, betritt ſie ihn

Nit blaſſen, verängſtigten Geſichtern ſtehen die
Dienſtboten beiiammen, als ſie die Baronin er
blicken, machen ſie ihr ehrerbietig Platz.

Jn Mariannens Zimmer ſteht Herbert mit dem
Arzt, ſein Geſicht iſt blaß und verſtört, er ſcheint
um Jahre gealtert. Als er ſeine Mutter erblickt,
fährt er zuſamtnen,

„Mutter, du Wie konnteſt du den weiten
Weg hierher machen
Der Liebe iſt vieles möglich, mein Sohn. Wo
iſt Marianne Was fehlt ihr?

„Der Arzt fürchtet hochgradiges Nervenfieber.
O Mutter, wenn ſte mir genommen würde, ich er
trüge es nicht.“

Auf den Arm des Sohnes geſtützt, tritt die
Mutter an das Krankenlager Mariannens.
Mit weitgeöffneten, glanzloſen Augen liegt ſie
in den weißen Kiſſen. Die ſchmalen, weißen Hände
zucken auf der ſeidenen Decke unruhig hin und her
Verzweifelt ſinkt Herbert am Bette nieder, in gren
zenloſem Schmerz birgt er den Kopf in vie Kiſſen.

Tage und Wochen ſchwebt der Todesengel über
Markitten. Mehrere Aerzte werden zu Rate gezo
gen, aber alle zucken bedenklich die Schultern Her

30)

ſei beſſer, als eine Taube auf dem Dach. Man

die Preußen verabſcheute.
reichs Grenze ſichere ihm den Frieden vielleicht für
immer.

Karabinieri zum Deſerteurfang zur Verfügun

mine v. Brefeld iſt gekommen, die Couſine zu pfle

Geiſtesverfaſſung die von ſeiner jetzigen Kultur ver
übten Taten als Verbrechen anſieht. Da dies aber
etwas zu lange dauern könnte, ſo ſei die erſtere Lö
ſung vorzuziehen, denn ein Sperling in der Hand

müſſe zu dem Zuſtand vor 1815 zurückkehren, wo
die rheiniſche Bevölkerung Frankreich begrüßte und

Der Rhein als Frank

Wie Frankreich entſchädigt werden will.
Senator Humbert ſchreibt im Journal vom

15. April Es genügt nicht eine Kriegsentſchädigung,
ſondern die deutſchen Bergwerke und Fabriken
müſſen umſonſt Kohle, Eiſen, Lokomotiven, Maſchi
nen und Schiffe liefern. Deutſchland muß dorthin,
wo es geplündert hat. auf Jahre hinaus auf ſeine
Koſten deutſche Arbeiter zu Wiederaufbauten ſchicken,
denn man muß die Deutſchen als Sklaven behandeln.

Von den kläglichen Zuſtänden in Jtalien
liefern Gefangene von der Tiroler Front lehrreiche
Darſtellungen. Sowohl was das Hinterland be
trifft, als auch in der Stimmung der Armee ſcheinen
die Zuſtände für unſere Gegner wenig erbaulich
zu ſein. Daß die italieniſche Bevölkerung wirklich
kriegsmüde iſt, daß die Friedensſehnſucht auf das
Heer längſt übergegriffen hat, daß das Hinterland
mit Lebensmittelſchwierigkeiten immer ärger kämpft,
daß der Eiſenbahnverkehr ſtark eingeſchränkt iſt,
daß die V-Bvotſperre namentlich die Süditaliener
hart trifft, die von ihren Orangen allein nicht leben
können, all das weiß man. Jetzt meldet ſich die
Lebensmittelfrage immer unangenehmer auch beim
Heer: Die Mannſchaften ſind auf Halbrationen von
Fleiſch geſetzt worden. Gleichzeitig wurden die
Brotrationen auf 300 Gramm herabgeſetzt. Die
Soldaten erhalten nicht mehr wie früher, ſondern
nur mehr zweimal in der Woche Wein. Erheblich
verkürzt ſind auch die bisher reichlichen Makkaroni
bezüge für den Mann. Groß iſt die Zahl der
Fahnenflüchtigen. Ein Teil der Flüchtigen ſucht den
Weg in die Schweiz der weitaus größere Teil flieht
einfach in das italieniſche Hinterkand zurück. Jn
Katania werden allnächtlich Patrouillen zum Ab
fangen von Fahnenflüchtigen ausgeſchickt. Dieſe
vereinigen ſich zu ganzen bewaffneten Trupps, die
allerdings einen Angriff nicht abzuwarten pflegen,
ſondern das Weite ſuchen. Die Fangpatrouillen
ſind faſt ausſchließlich Karabinieri. Augenblicklich
hat die Heeresverwaltung nicht weniger als 12000

augenblickliche Zahl der von ihren Truppenteilen
entflohenen Soldaten beträgt rund 20000 Mann
Selten nur gelingt die Einbringung der Flüchtigen
Jn Sizilien, das ja auch im Frieden nicht ganz
ohne KamorraJdylle iſt, haben ſie ſich laut Köln.
Ztg.“ zu Räuber und Plündererbanden ganz großen
Stils organiſtert und dabei auf die Erungenſchaften
der modernen Kriegsführung nicht verzichtet. Sie
haben ihre eigenen gut ausgebauten Kaſernen, und
auch die Technik ihrer Schützengräben kann ſich
ſehen laſſen.

Bauernunruhen im Gouvernement Saratow.
Amſterdam, 25. April. Die Londoner Times

melden aus Petersburg Nach Berichten aus Sa
ratow entwickeln beurlaubte Soldaten unter den
Bauern eine große Agitation. Sie ſuchen die Bau
ern zu veranlaſſen, die Landgüter zu konfiszieren

gen, auch Tante Erna hat ſich für ein paar Tage
freigemacht. Marianne erkennt niemanden. Wilde
Fieberphantaſien wechſeln mit völliger Apathie
Ein Name zieht ſich durch alle Fiederreden: Herbert!

9 grenzenloſer Qual ſtöhnt Herbert auf, wenn
ſein Name wieder und wieder über die Lippen der
Kranken kommt, bald in ſehnſuchtsvoller Liebe
bald in unfaßbarem Schmerz

Deskows ſind in dieſer ſchweren Zeit auf Mar
kitten häufige Gäſte. Grete Deskow hat ſich er
boten, mit Hermine die Pflege zu teilen, um ſich
auf ihren zukünftigen Beruf vorzubereiten. So
länge Marianne am Rande des Grabes ſchwebt,
kann ſie nicht fort, erſt muß ſie helſen, die geliebte
Freundin dem Tode abzuringen. Tante Erna und
Baronin Strehlen haben ihre Jugendbekanntſchaft
wieder aufgefriſcht; mit ihrem geraden, friſchen
Weſen gewinnt ſie ſich ſchnell alle Herzen. Herbert
bringt der Tante ſeiner Frau eine warme Verehr
ung entgegen. Sein ganzes Herz hat er ihr aus
geſchüttet, ſie verſteht es aber auch wie niemand
ſonſt zu raten und zu tröſten.

Konſtanze hat vor einigen Tagen die Anzeige
ihre Vermählung geſchickt Herbert nahm die feine,
goldgeränderte Karte und warf ſie in den flackern
den Kamin. Jede Erinnerung an Konſtanze ſollte
ausgelöſcht werden.

Erna v. Brefeld ſteht in der Baronin Zimmer.
Sie iſt zum Abſchiednehmen gekommen, in einigen
Stunden muß ſie reiſen. Herbert hat ſie zum
Zimmer der Mutter begleitet. Marianne geht es

g. Die

und ihre Veſitzer zu vertreiben. Zum Teil iſt dies
bereits geſchehen. Die Beſtellung iſt wegen Mangel
an Saatgetreide unmöglich.

Eine ſinanzielle Unterſtützung Chinas
von je 30 Millionen Mark zur Hebung der wirt
ſchaftlichen Entwicklung des Reiches der Mitte durch
einen großen Kanal beſchloſſen Amerika und Ja
pan gleichzeitig zu gewähren. Eine weitere Gewähr
leiſtung von 250 Millionen Mark Anleihe wurde
China von den beiden genannten Mächten in Aus
ſicht geſtellt.

Die bulgariſchen Kriegsziele.
Zu einem Mitarbeiter des „Berner Tageblattes“

äußerte der bulgariſche Geſandte in Bern, Paſſaroff,
über Bulgariens Kriegsziele: Wir verlangen Maze
donien, die Dobrudſcha und das ſerhiſche Morawa
Tal, weil ſie bulgariſches Land ſind. Die vorläu
fige ruſſiſche Regierung hat in der Proklamation
erklärt. ſie wünſche, einen dauerhaften Frieden auf
Grund des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker her
zuſtellen. Mit dieſem Grundſatz iſt die bulgariſche
Regierung einverſtanden. Die Bewohner Mazedo
niens, der Dobrudſcha und des bisher ſerbiſchen
Morawa Tales ſollen in einer Abſtimmung ent
ſcheiden, ob ſie Bulgarien angehören wollen oder
nicht. Die bulgariſche Regierung kennt die Wünſche
der befreiten Gebiete und weiß, daß der Ausfall
der Abſtimmung unzweifelhaft iſt; denn nur ein
Jdeal hat alle Bulgaren ſeit Jahrhunderten be
herrſcht. die Errichtung eines geeigneten, unabhän
gigen demokratiſchen Bulgariens.

Amerika.
Jn Amerika herrſcht geringe Kriegsbegeiſterung.

Trotz änßerſter Propaganda ſind die Meldungen
von Kriegsfreiwilligen bisher ſo gering. daß der
Kongreß ſein Veto gegen die allgemeine Wehrpflicht
zurückziehen muß. wenn anders die Union über
haupt militäriſch in den Kriegszuſtand eintreten
ſoll. Die Lebensmittelknappheit hat in den Ver
einigten Staaten ſchon jetzt ſolche Höhe erklommen,
daß mehrere große amerikaniſche Städte, darunter
die größte Fleiſchſtadt der Union, Chicago, mit der
Einführung fleiſchloſer Tage begonnen haben.

Die „New York Times“ ſchreiben, daß bis
Ende April die erſten hundert amerikaniſchen Han
delsſchiffe mit Geſchützen verſehen ſein würden.
Alle Schiffe von mindeſtens 2400 To. erhalten
4 Geſchütze und nach Möglichkeit ein Marinekom-

b d i Offtzier und 10 Man
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ſtückung ſollen auch drahtloſe
ſchaffen werden.

Nach Genfer Blättermeldungen aus New York
meldet die „New York Sun“: Gegen eine offizielle
Teilnahme der amerikaniſchen Truppen in Europa
haben ſich faſt zwei Drittel aller Mitglieder des
Repräſentantenhauſes ausgeſprochen. Der Plan
dürfte ſich in ſeiner jetzt vorliegenden Form als un
durchführbar erweiſen.

Gerard über Deutſchlands Durchhalten
Am Freitag hielt der frühere Botſchafter in Ber

lin, Gerard, auf einer Verſammlung amerikaniſcher
Poſtbeamten in Newyork eine Rede, in der er ſich
für die Einführung der allgemeinen Dienſtpflicht
ausſprach und die Pazifiſten heftig angriff. Gerard
ſagte, daß die Deutſchen an der Fortſetzung des
Krieges weder durch innere Unruhen noch durch

etwas beſſer; die Aerzte haben wieder Hoffnung
Herbert atmet auf. Nach der Oual der letzten
Wochen endlich ein Freudenſchimmer. Tante Erna
erklärt, abreiſen zu müſſen.

Weihnachten iſt vor der Tür, und mein Bru
der iſt allein auf Brefeld. Wer ſoll ihm den
Baum ſchmücken, wer dem Geſinde die Gaben ver
teilen. wenn die ſtellvertretende Hausfrau fehlt,“ be
merkt ſie auf alle Bitten, die ſie känger zum Blei
ben bewegen wollen.

Nun iſt ſie zum letztenmal zur Baronin ge
gangen, da feſſelt Konſtanzens Bild ihre Aufmerk
ſamkeit. Baronin Strehlen iſt noch nicht anweſend,
ſie hat für ein Weilchen um Entſchuldigung bitten
laſſen, da ſie, müde vom vielen Wachen und Sor
gen, ſich ein wenig zur Ruhe gelegt hatte. Herbert
ſteht mit dem Rücken gegen den Kamin, die Arme
verſchränkt, ſo blickt er faſt finſter auf Tante Erna.

„Was findeſt du ſo Beachtenswertes an dem
Bilde, Tante Erna? Jch wünſchte, Mama gäbe
ihm einen anderen Platz. Hier, wo es ſo ſehr in
die Augen fällt, iſt es nach meiner Meinung wenig
angebracht.“

Tante Erna wendet ſich ein wenig zur Seite.
„Jſt das Konſtanze, Herbert? Jch dachte es mir;
ſo habe ich mir das Mädchen gedacht, das euer
Glück zerſtörte. Schön iſt ſie, ich verſtehe den Zau
ber gar wohl, den ſie mit ihrem diaboliſchen
Lächeln über die Männerherzen ausübt. Auf die
Dauer beglücken kann eine ſolche Frau aber nie
mals, dazu iſt ſie zu ſchillernd, zu unruhvoll. Sie
verlangt nach dem Weihrauch der Schmeicheleien,



den Mangel an Lebensmitteln behindert werden
würden. Sie könnten, wenn auch unter großen
Schwierigkeiten, mit den Nahrungsmitteln, die ihnen
zur Verfügung ſtänden, bis zum 15. Juli aus
kommen. Von da an könne ſchon die neue Roggen
ernte eingebracht werden. Die Deutſchen würden
auf eine harte Probe geſtellt, aber die deutſche Raſſe
ſei imſtande eine ſo harte Probe zu beſtehen. Was
die Möglichkeit einer deutſchen Revolution anbelange,
ſo möchten ſich nur die Amerikaner alle Gedanken
hieran aus dem Kopfe ſchlagen. Gerard meinte,
wenn die Vereinigten Staaten nicht an der Seite
der Verbündeten in den Krieg gezogen wären, ſo
würden ſie gezwungen geweſen ſein, am Ende des

Krieges allein gegen Deutſchland zu kämpfen.

Erfolge unſerer Torpedoboote.
Berlin, 25. April. Torpedoboote des Marine

korps unter Befehl des Kapitänleutnants Ußmann
griffen in der Nacht vom 24. zum 25. April Feſtung
und Reede von Dünkirchen an. Auf 3000 Meter
Entfernung wurden 350 Sprenggranaten gegen die
Hafenanlagen gefeuert, die durch Leuchtgeſchoſſe er
hellt wurden. Die Erwiderung des Feuers durch
die feindlichen Küſtenbatterien blieb wirkungslos
Nach der Beſchießung wurde das Fahrwaſſer nach
feindlichen Bewachungsſtreitkräften abgeſucht. Hier
bei kam es zu einem kurzen Gefecht mit zwei, an
ſcheinend franzöſiſchen Torpedobooten, von denen
eines durch einen Torpedotreffer verſenkt wurde.
Ein gleich darauf angetroffenes anderes Vorpoſten
fahrzeug wurde durch Artilleriefeuer vernichtet. Ver
ſuche, die Ueberlebenden der beiden verſenkten feind
lichen Fahrzeuge zu retten, mußten aufgegeben wer
den, da von Land heftiges Geſchützfeuer einſetzte.
Alle eigenen Boote ſind ohne Beſchädigungen oder
Verluſte zurückgekehrt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Neue Beſtimmungen über das Heer der
Reklamierten.

Berlin, 25. April. Das Kriegsamt hat die
Anordnung getroffen, daß aus unſerem gewaltigen
reklamierten Heer, über das wir noch in der Heimat
verfügen, und das unſer Feldherr von 1870 um
ein mehrfaches übertrifft, eine größere Zahl für den
Heeresdienſt im Felde wieder frei gemacht und in
der Kriegs wirtſchaft durch Hilfsdienſtpflichtige und
Frauen erſetzt wird. Bei dieſer Gelegenheit ſoll
auch ein Austauſch zwiſchen Feld und Heimat ſtatt
finden, ſo daß ältere verheiratete Facharbeiter, be
ſonders Familienväter ſoweit die militäriſchen

e tere en es ulcgezogen und der heimatlichen Kriegs wirtſchaft wie
der zugeführt werden. Ferner iſt im Einvernehmen
mit der Oberſten Heeresleitung beabſichtigt worden,
durch Steigerung unſerer Kohlenproduktion dem
Bergbau weitere Kräfte aus dem Heere zuzuführen
gegen Erſatz aus der Heimat. Dieſer Erſatz kann
nur aus der Kriegsinduſtrie entnommen werden.
Von den in Verfolg vorſtehender Maßnahmen not
wendigen Einziehungen Reklamierter, mit der in
der Jnduſtrie bereits begonnen worden iſt, bleibt
die Landwirtſchaft vollkommen unberührt.
ſtellvertretenden Generalkommandos ſind angewieſen,
die Unternehmer rechtzeitig von den bevorſtehenden
Einrichtungen zu unterrichten, damit für Erſatz der
Arbeitskräfte Vorſorge getroffen werden kann Eine
ſcharfe Nachprüfuug, ob nicht einzelne Betriebe mit
Reklamierten überſetzt ſind, geht mit den angeführten
Maßnahmen Hand in Hand. Die Feſtſtellungs

ihre Oberflächlichkeit wird ſich niemals an dem
ſtillen, ſchlichten Glück einer reinen, tiefen Liebe ge
nügen laſſen.“

Wie ſcharf du zeichnen kannſt. Tante Erna
Ja, ſo war Konſtanze. Heißbklütig und leiden-
ſchaftlich, und doch tändelte ſie mit den Männer-
herzen. Sie war kein gutes Weib, keines von de
nen, welchen wir die Ehre unſeres häuslichen Her
des, das Seelenheil unſerer Kinber anvertrauen
möchten, wenn die Leidenſchaft uns nicht verblendete.

„Du ſprichſt ein wahres Wort, Herbert. Lei
denſchaft und Genußſucht ſtehen obenan der Liſte
der Eigenſchaften unſerer heutigen Geſellſchaft.
Zielloſes Genießen auf der einen Seite, ſchranken
loſer Erwerb auf der anderen. Die Triebfeder zu
allem iſt die Leidenſchaft, die wieder ihren Urſprung
hat in der Entnervung der Menſcheit. Früher war
man viel glücklicher, weil man zufriedener war
Eine ruhige, harmoniſche Häuslichkeit war das
Jdeal der deutſchen Frau. Die Liebe zu Mann

und Kind füllte ihr Leben vollſtändig aus. Und
man war doch froh und glücklich, man genoß die
Freuden, die ſich boten, mit reinem, zufriedenen
Herzen Man brauchte ſie eben nicht, wie die Frau
von heute es ſo oft muß, zur Befriedigung ſeiner
Leidenſchaft, zur Betäubung der inneren Stimme,
die immer noch Gewiſſen heißt, ſoviel man auch
dagegen reden mag. Daß ein ſolches Haſten und

nach Vergnügungen erſchlafft und entnervt,
iſt ſelbſtverſtändlich Doch wir irren zu weit ab
vom Wege, ich wollte dir nur Konſtanzens Cha

zulafſen aus der Front heraus

Die

digen

und Einberufungsausſchüſſe nach dem Hilfsdienſt
geſetze werden Gelegenheit haben, das Herausziehen
der Reklamierten durch rechtzeitige Ueberweiſung
von Hilfsdienſtpflichtigen nachdrücklich zu unterſtützen.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Jn der anmtlichen Bekannt
machung über die Landſturmmuſterung am 4. Mai
d. Js. muß es betreffs der Teilnahme der Geſtell
ungspflichtigen unter a) heißen, daß ſämtliche Wehr
pflichtige des ungedienten Landſturms der Jahr-
gänge 1869 bis 1898 an der Muſterung teilzu
nehmen haben. (IJn der betr. Bekanntmachung
war ſtatt 1898 verſentlich 1893 gedruckt worden,
was hierdurch richtig geſtellt ſei) Jm übrigen wird
auf die betr. Bekanntmachung in heutiger Nummer
ſelbſt verwieſen

Anunnaburg. Dem Unteroffizier Otto Fleck
im Erſatz-Bataillon des Kaiſer Franz Garde-Gre
nadier- Regt. 2 wurde von Se. Maj. dem Kaiſer
von Oeſterreich das Eiſerne Verdienſtkreuz mit der
Krone verliehen.

Lebensmittelſendungen ans dem Felde er
lanbt aus der Heimat verboten. Jm Haupt
ausſchuß des Reichstages erklärte geſtern bei Be
ratung des Heeresetats Kriegsminiſter v Stein, daß
künftig die Heimſendung von Lebensmittelpaketen
bis zu einem Gewicht von 5 Kilogramm erlaubt,
die private Hinausſendung von Lebensmitteln je
doch verboten werden ſolle.

Wer der Hilfsdienſtmeldepflicht nicht nach
kommt, macht ſich rafbar. Trotz der mehrfachen
in den Zeitungen veröffentlichten amtlichen Aufrufe
hat ſich eine Reihe Hilfsdienſtpflichtiger, die dem
Meldezwang unterliegen, immer noch nicht gemeldet
Von zuſtändiger Seite werden die Säumigen noch
mals aufgefordert, ſich unverzüglich bei den Orts
behörden in die Liſte der Hilfsdienſtpflichtigen ein
tragen zu laſſen. Es wird wiederholt darauf auf
merkſam gemacht, daß von der Hilfsdienſtmelde-
pflicht nur die Perſonen befreit ſind, die mindeſtens
ſeit dem 1. März 1917 ſelbſtändig oder unſelbſtän
dig im Hauptberufe tätig ſind: 1. im Reichs, Staats
Gemeinde oder Kirchendienſt, 2. in der öffentlichen
Arbeiter oder AngeſtelltenVerſicherung, 3. als Aerzte,
Zahnärzte, Tierärzte oder Apotheker, 4. in der Land
und Forſtwirtſchaft, 5. in der See oder Binnen
fiſcherei. 6. in der See oder Binnenſchiffahrt, im
Eiſenbahnbetrieb, einſchl. des Betriebes der Klein
und Straßenbahnen, 8. auf Werften, 9. in Berg

und Hüttenbetrieben, 190. in der Pulver Spreng
ſtoff, Munition oder Waffenfabrikation. Alle nicht
in den vorſtehend gekennzeichneten Berufen tätigen
Perſonen unterliegen alſo der Meldepflicht zum
Hilfsdienſt. Die Anmeldung hat keineswegs eine
Beſchleunigung der Einberufung des Hilfsdienſt
pflichtigen zur Folge, ſondern ſoll nur die Unter
lage für eine gerechte Handhabe des eventuellen
ſpäteren Einberufungsgeſchäftes ſchaffen. Wer der
Meldepflicht nicht nachkommt, macht ſich ſtraftbar

Abgabe von Arbeitspferden. Die Landwirt
ſchaftskammer für die Prov. Sachſen ſchreibt In
folge der im Verhältnis zur Nachfrage geringen
Anzahl der uns überwieſenen arbeitsverwendungs
fähigen und kriegsunbrauchbaren Pferde nimmt die
der bei uns zur Berückſichtigung vorgemerkten Be
werber einen ſolchen Umfang an, daß gar nicht da
init zu rechnen iſt, jemals alle Bewerber zu befrie

Nach feſtgeſtellten Tatſachen ſteht es außer

rakter zeigen, und nun male ich dir ein Bild unſrer
heutigen Frauenwelt.“

„Konſtanze aber paßt in dem Rahmen des
Zeitbildes, wie die Fauſt aufs Auge, Tante Erna.
Wie oft ſchon bin ich dem Schickſal dankbar ge
weſen, daß es mich davor bewahrt hat, ſie als
Gattin heimzuführen.“

„Ja, ihr wäret niemals glücklich geworden,
Herbert, ihr ſeid zu verſchiedene Naturen Aber
auch jetzt biſt du nicht glücklich und doch könntet
ihr es ſein, beide ſo liebe, prächtige Menſchenkinder.
Jhr habt euch nur in dem Wege geirrt, der euch
zuſammenſührt. Darf eine alte Frau euch hierin
einen Rat geben, Herbert? Jm ganzen ſoll man
ſich nie zwiſchen zwei Eheleute drängen, es tut
nicht gut, aber zuweilen darf man doch eine Aus
nahme machen

„Bitte, Tante Erna, ſprich! Du biſt ebenſo
gut als klug, alſo kann ich von deinem Rat nur
profitieren!“

„Ja, Herbert, und ich kenne Marianne. Sie
iſt eine echte Brefeld mit einem ſtarken, großzügigem
Charakter Dazu hat ſie aber auch die ihrer Mutter
eigene empfindliche Natur geerbt. Starke Charak
tere aber können nur durch noch größere Stärke
bezwungen werden. Nicht bittend, nicht demütig
darfſt du zu ihr kommen, ſondern als Mann und
als ihr Gatte mußt du fordern, was dein gutes
Recht iſt. Nur ſo wirſt du ihr wirklich imponieren.
Ruhig und beſtimmt mußt du fordern, nicht mit
leidenſchaftlichem Drängen, nicht mit demütiger
Bitte Sie muß zu dir kommen, nicht du zu ihr.

Zeige ihr, daß du eine Herrennatur biſt, zeige dich

Zweifel, daß viele der ſeit längerer Zeit vorgemerkten
aber noch nicht befriedigten Antragſteller ſich in
zwiſchen auf irgend einem anderen Wege Pferde
beſorgt haben. Um ſolchen nicht noch weitere Pferde
zu überweiſen und dafür dringendere Fälle uner
ledigt laſſen zu müſſen, werden die alten Liſten
hiermit ab 1. Mai d. Js. für unwirkſam erklärt
und durch neuangelegte erſetzt. Diejenigen Vorge
merkten der bisherigen Liſte, welche Wert darauf
legen, wieder in der neuen Liſte geführt zu werden,
werden hiermit erſucht, uns eine ſchriftliche Erklä
rung zugehen zu laſſen, in welcher ſie die eigen
händig unterſchriebene Verſicherung abgeben, daß
es ihnen nicht möglich geweſen iſt, ſeit dem 1. De
zember 1916 Pferde auf irgendwelche Wege zu be
ſchaffen. Nur ſolche, von denen dieſe ſchriftliche Ver
ſicherung vorliegt, werden außer den neuen Be
werbern in die neue Liſte aufgenommen Neuan
trägen kann nur näher getreten werden, wenn eine
durch das zuſtändige Landratsamt oder polizeilich
beglaubigte Beſcheinigung über nachſtehende Fragen
beigefügt iſt: 1. Wieviel Acker befindet ſich unter
dem Pfluge 2. Wieviel Spannkraft iſt vorhanden
(Pferde, Ochſen und Kühe) 3. Wieviel Pferde wur
den im Frieden gehalten 4. Wieviel Pferde ſind
zwangsweiſe während des Krieges abgegeben
5. Wann fand die Aushebung ſtatt? 6. Wieviel
Pferde ſind freiwillig abgegeben 7. Sonſtige, die
Dringlichkeit begründende Angaben. Da der Land
wirtſchaftskamner im Verhältnis zum Bedarf nur
ein geringer Prozentſatz Pferde überwieſen iſt,
können nur die allerdringendſten Anträge berück
ſichtigt werden, und es darf niemand damit rechnen,
den Friedensbeſtand an Pferden zu erreichen.

Großräſchen, 23. April. Wie durch den Kreis
arzt feſtgeſtellt iſt, iſt der hieſige Arzt, Sanitätsrat
Dr. Jurka, an echten Pocken, den ſchwarzen Blattern
erkrankt Die nötigen Anordnungen ſind getroffen,
um ein Weitergreifen der Seuche möglichſt zu
verhüten.

Güſten, 23 April. Bei einer Nachprüfung von
Getreide fand man bei einem Landwirte in Ames
dorf, wie die „Bürgerztg.“ meldet, 23 Zentner unter
den Hahnebalken verſteckt vor.

Seehauſen i. Alt. 25. April. (Vernichtung des
Kiefernſpanners Die Knaben der beiden oberen
Klaſſen der Bürgerſchule und ebenfalls die älteren
Mädchen ſind auf 14 Tage beurlaubt worden, um
die in großen Maſſen vorkommenden Puppen des
Kiefernſpinners zu vernichten. Jedes Kind erhält
fur die halbtägige Arbeit aus der Stadtkaſſe 90 Pfg.

Vermiſchte Nachrichten.

Weimar, 23. April. Jn Weimar wurde bei
einer Geſchäftsfrau ein Betrag von 23000 Mark in
allen möglichen kleinen Münzen aufgefunden die
Summe wurde zunächſt beſchlagnahmt, weil Steuer
hinterziehung vorliegt.

Koburg, 23. April. Das Herzogliche Staats
miniſterium gibt bekannt Wer eine Brandſtiftung
oder Explofton in einer Kriegswerkſtatt in der Weiſe
aufdeckt, daß der Täter oder ſeine Teilnehmer ge
richtlich beſtraft werden, erhält eine Belohnung von
1000 Mk. Dieſelbe Belohnung erhält, wer eine
Brandſtiftung oder ein anderes gemein gefährliches
Verbrechen zum Nachteil eines land wirtſchaftlichen
für die Kriegswirtſchaft wichtigen Betriebs in dieſer
Weiſe zur Anzeige bringt.

ihr gegenüber ſouverän, aber nicht despotiſch.
Denn Despotismus ertragen ſolche ſtarken Naturen
wiederum nicht. Sie beugen ſich nur vor unbeſtrit
tenem Recht, aber ſie beugen ſich willig und gern
wenn ſie einſehen: dein Gatte iſt klüger als du,
ſeine Natur iſt die ſtärkere, aber er iſt auch unbe
ſtechlich rechtlich, er fordert deine Unterwerfung nur,
weil er in ſeinem vollen Rechte iſt, weil er als
Mann nicht anders handeln kann, nicht, weil es
ihm Freude macht, deine Selbſtändigkeit unter
drücken zu wollen. Verſuche es einmal, Marianne
in dieſer Weiſe zu behandeln und du wirſt ſehen,
ſie wird ſich dir wortlos zu eigen geben.“

Herbert beugt ſich über Tante Ernas Hände
und führt ſie an ſeine Lippen.

„Du magſt recht haben, Tante Erna! Jch
habe Marianne nicht gekannt, mir niemals Mühe
gegeben, ihre Eigenart zu verſtehen und doch kann
ja ſo ein intimes Zuſammenleben nur harmoniſch
ſein, wenn eines den andern voll und ganz wür-
digt und begreift. Vielleicht iſt es zum Erfaſſen
des Glückes noch nicht zu ſpät, wenn wir jetzt ein

neues Leben beginnen.“
„Zum Glück iſt es nie zu ſpät, Herbert, und

ſollte es nur einen kurzen Tag währen, ſo lohnte
es ſich doch der Mühe, es zu erringen. Viel beſſer
einen Tag ſchrankenlos glücklich als nie gekannt
zu haben, was glücklich ſein heißt. Nur darf man
das Glück durch eigene Schuld nicht verlieren, denn
dann wird die Reue die Erinnerung trüben

Fortſetzung folgt.



S Verlobung des Generaloberſten v. Keſſel. General
oberſt v. Keſſel, der Oberbefehlshaber in den Marken und
Gouverneur von Berlin, hat ſich mit Katharina Alexandra
v. Borſtell, der älteſten Tochter des Rittergutsbeſitzers
v. Borſtell auf Gr. Schwarzloſen, verlobt. Der General
oberſt, der in erſter Ehe mit einer Freiin v. Eſebeck ver
mählt war, ſteht im 72. Lebensjahre, ſeine Braut iſt
86 Jahre alt.

S Verbot der Wiener Praterfahrten. Die Wiener
Polizei verbot für die Stunden des Straßenbahnverkehrs
alle Praterfahrten in Mietwagen. Als Privatwagen gelten
nur ſolche Wagen, die von den Beſitzern ſelbſt benutzt
werden. Damit iſt auch die bekannte Praterfahrt der
Wiener am 1. Mai verhindert.

o Erfolg der Wünſchelrute. Die Gutsherrſchaft Görls
dorf bei Luckau in der Lauſitz hatte ſchon mehrere Jahre
vergeblich nach Waſſer gegraben; angelegte Tiefbrunnen
hatten keine entſprechende Ergiebigkeit. Nunmehr ſuchte
ein „Hydrotekt aus Cöthen in Anhalt das Gelände mit
ſeiner Metallwünſchelrüte ab und beſtimmte einen Punkt,
wo mit 188 Meter Erdtiefe ein guter Quellenlauf er
ſchloſſen werden könnte. Die Bohrung iſt jetzt fertig
geſtellt: bei 120 Meter Tiefe wurde der oberſte Horizont
des Quellenlaufes erbohrt, und zwar ſoviel Waſſer, daß
ein Weiterbohren unmöglich war.

o Eine däniſche Millionenſpende für Berliner Kinder.
Jn der letzten Sitzung der Berliner Stadtverordnetenver
ſammlung konnte der Stadtſchulrat Dr. Fiſcher mitteilen,
daß ein däniſcher Arzt, der vorläufig nicht genannt ſein
wolle, für Berliner Kinder eine Million Mark geſpendet
habe; die Kinder ſollen dafür aufs Land nach Dänemark
geſchickt werden. Die Nachricht wurde ſelbſtverſtändlich
mit lebhafteſter Freude aufgenommen, und der Stadt
verordnetenvorſteher ſprach ſofort den öffentlichen Dank
der Verſammlung für die hochherzige Spende aus. Der
in Frage kommende Arzt hat übrigens ſchon vor einiger
Zeit tuberkulöſe Kriegsgefangene auf ſeine Koſten in Däne
mark unterbringen wollen. Er ſtieß mit dieſem Plane aber
auf Widerſpruch, weil man gegen die Aufnahme von
Lungenkranken bei däniſchen Familien Bedenken hatte.

S Das Vorrücken der Gletſcher. Jn der Schweiz
konnte im letzten Jahre ein allgemeines Vorrücken der
Gletſcher feſtgeſtellt werden. Während im Jahre 1918
etwa 33 S der Gletſcher im Vorrücken waren, waren es
1916 faſt 62 Das Bild des oberen Grindelwald
gletſchers hat ſich in den letzten zehn Jahren vollſtändi
verändert. Der lange und harte Winter 1916/17 wir
wahrſcheinlich ein neues Anwachſen der Gletſcher zur
Folge haben.

o Die Maſernepidemie in England. Vor kurzem
wurde berichtet, daß in einer engliſchen Seekadettenanſtalt
eine Maſernepidemie ausgebrochen ſei. Das ſcheint jedoch
nur eine Teilerſcheinung einer über ganz England ver
breiteten Epidemie zu ſein. Jn Birmingham allein ſind
in e erſten Aprilwoche 829 neue Maſernfälle gemeldet
worden.

S Einheitliche polniſche Rechtſchreibung. Der Pro
piſoriſche Staatsrat in Warſchau beſchloß im Einver
ſtändnis mit dem galiziſchen Schulrat in Krakau von der
Krakauer Akademie der Wiſſenſchaften, einheitliche Grund

für die polniſche Rechtſchreibung entwerfen zu
afſen.

An zeigen.
Bekanntmachung.

Sonnabend den 28. April
d. Js. abends 6 Uhr ſoll die

Grasnutzung
an den Wegen und Gräben
öffentlich meiſtbietend verpachtet wer

den. Sammelplatz an der Gabel

S d eS

Rotkleesamen,
Mohrübensaumenm (große rote Grabbiheln, Grabplatten,

etztere von S Mark an, auch für Gefallene paſſend, empfiehlt
ſich bei ſauberſter, garantiert wetterfeſter Ausführung

Annaburg.

Runlkelrüäbensamenm
Konſum, Produktiv, Spar und Bau

Verein für Annaburg

O Der König von Bayern und das deutſche Aus
landsmuſenm. Der König von Bayern iſt dem deutſchen
Auslandsmuſeum als Ehrenförderer mit einem Beitrag
von 10 000 Mark beigetreten

O Zollernfeier in Konftanz. Aus Anlaß der fünf
hundertſten Wiederkehr des Tages, an dem der Burggraf
Friedrich von Nürnberg durch Kaiſer Sigismund mit der
Mark Brandenburg belehnt wurde, fand in Konſtanz im
Beiſein von Vertretern des Kaiſers, des Großherzogs von
Baden und des Fürſten von HohenzollernSigmaringen
eine große Feier ſtatt. Die Großherzogin Luiſe von
Baden bezeichnete in einem Schreiben, das Oberbürger
meiſter Dietrich zur Verleſung brachte, den denkwürdigen

gAkt, der ſich vor 500 Jahren vollzog, als den Markſtein
der erſten Verbindung zwiſchen Süd und Norddeutſch
land, die jetzt im gewaltigſten aller Kriege in ihrer
en Größe und Kraft im Deutſchen Reiche vor uns

ehe
o Schweres Eiſenbahnunglück. Auf der Station

Nannhofen zwiſchen Augsburg und München hat ſich ein
ſchweres Eiſenbahnunglück zugetragen. Der Schnellzug
von Ulm fuhr in den Münchener Perſonenzug hinein
21 Perſonen wurden getötet, darunter 16 Militärperſonen;
41 Perſonen wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.
Die Verwundeten wurden in den Krankenhäuſern in
Augsburg und München ſowie in dem Vereinslazarett im
Schloß Nannhofen untergebracht. Man befürchtet, daß
unter den Trümmern des Zuges mehrere ſtarkbeſetzte
Wagen ſind vollſtändig zertrümmert worden noch weitere
Opfer liegen. Der Lokomotivführer des Schnellzuges hatte
das Halteſignal überfahren.

O Die Frau als Kanonier. In Landshut in Schleſien
iſt es üblich, daß die verſtorbenen Krieger bei der Beerdi
gung durch einen Salut von drei Böllerſchüſſen geehrt
werden. Da aber alle Leute, die den Völler bedienen
konnten, im Laufe des Krieges eingezogen worden ſind,
hat jetzt eine Frau das Amt des Kanoniers übernommen
Kürzlich ſtand ſie bei einer Beerdigung zum erſtenmal am
Böller und ließ, als wäre ſte das von jeher ſo gewohnt,
den Trauerſalut in die Berge ſchallen.

o Zerſtörungen auf dem Niederwald. Von wilden
Ausflüglern ſind auf dem Ausſichtspunkt Roſſel auf dem
Niederwald, jener weit vorſpringenden Ruine, von wo
man den prachtvollen Rundblick auf den Eintritt des
Rheins in das Gebirge hat, ſowie an der Zauberhöhle er
hebliche Zerſtörungen angerichtet worden. Von den Tätern
hat man keine Spur; auf ihre Ergreifung iſt eine Be
lohnung ausgeſetzt worden.

S Strandung eines Hamburger Schoners. An der
ſüdſchwediſchen Küſte ſtrandete der Hamburger Schoner
„Hermann“. Der Kapitän und der Steuermann verſuchten
vom Rettungsboot aus mit Hilfe des Ankers den Schoner
flottzumachen. Dabei kenterte das Boot und beide er
tranken. Der Schooner iſt noch nicht flott.

S Der „jüngſte“ Leutnant der öſterreichiſchen Armee
iſt der bekannte einarmige Klavierkünſtler Graf Geza

er im Alter von 68 Jahren ſteht. Der
i ſehener Schriftſteller und jetzt im

Verwundeten iſt m Kaiſer Karl in

empfiehlt

e

S Einbruchsdiebſtahl in einem Korpskommando.
In der Schreibſtube des Korpskommandos in Prag ſind
aus der gewaltſam erbrochenen eiſernen Kaſſe über 80000
Kronen, die Gehälter der im Kommandogebäude ve
ſchäftigten Offigiere, geſtohlen worden. Die Suche nach
dem Dieb, die mit Polizeihunden betrieben wurde, blieb
erfolglos

S Keine Somnmterzeit in der Schweiz. Der ſchweizeriſche
Bundesrat beſchloß von der Einführung
abzuſehen weil ſich herausgeſtellt habe, daß irgendwelche
nennenswerte Kohlenerſparnis nicht erreicht würde um ſo
weniger, als in der Schweiz ein großer Teil der elektri
ſchen Kraft nicht durch Kohle, ſondern durch hydrauliſche
Kräfte erzeugt werde.

S Ein Kurioſum. Die Stadt Bellinzona im ſchweizeri
ſchen Kanton Teſſin zählt zurzeit, wie amtlich feſtge

Dre r r rer er 53und zwar je n ſo uſammentreffengewiß nicht alltäglich ſein.
O Die liebe Einfalt. Jn einer Stadt am Rhein er

ſchien auf der Sparkaſſe eine Bauersfrau, um für 1000
Mark Kriegsanleihe zu zeichnen. Auf die Frage des
Beamten ob ſie Schuldverſchreibungen zu 5 h oder
Schatzanweiſungen zu 4 b wünſche, antwortete ſie
„Ach, du lieber Gott, geben Sie mir zu 4 das iſt auch
genug.

S Der geſunkene Donaudampfer. Auf Anordnuher ungariſ z Behörden wurde der bei Nagyteteny ſen

einer Woche unter Waſſer ſtehende Dampfer Hrinyi“ von
Zimmerleuten geöffnet. Es wurden 55 Leichen geborgen
mindeſtens ebenſoviele dürften noch ans Tageslicht kommen.
Die Bergungsarbeiten gehen ſehr langſam vor ſich.

O Wieder ein neuer Komet. Der Times wird aus
Sidney gemeldet: Ein Komet von außergewöhnlicher
Helligkeit iſt am öſtlichen Himmel gerade über dem Hori
zont, rechts von der Sonne, zu erblicken. Profeſſor Goske
erklärke, daß es ſich um einen neuen Kometen handele,
deſſen Bahn noch nicht feſtgeſtellt worden ſei.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche An Sonntag vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.

Nachm. 5 Uhr. Kriegsbetſtunde. Herr Militärpfarrer

Lic. Fiebig 6ic. Fiebig Gottesdienſt

Am 28. April: Schweinemarkt in Annaburg.

Die Gemeindeſparkaſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit
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Tägliche Verzinſung.
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Zur Anfertigung von

Richavd HRilpert,
PorzellanMalerei.und Umgegend.

E. G. m. b. H.ung der Jeſſen-Schweinitzer Straße
Annaburg, den 17. April 1917
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Gutes Piano

FeldpoſtKartons
für 6 und 10 PfundPakete, ſowie I fFeldpostkästchen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung
ſteht zum Verkauf. Auskunft in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Sofort geſucht ein

Erfurter

Nortographenbiätter

ſowie Hektographentinte empfiehlt
Herm. Steinbeiß, Papierhandlung

zum VWVervielfältigen von Schriftſtücken,

Militär Annaburger

tüchtiges Mädchen
für alles für einen Berliner Pfarr
haushalt. Meldungen in der Ober
förſterei Thiergarten bei Anna-
burg (Bez. Halle).

Se Geſucht zum 1. Juli
kräftiges geſundes

Küchenmädchen,

ſauber, fleißig. Zeugniſſe erbeten.
Frau Hertweög, Rittergut Rein
harz, Bez. Halle.

20 kleine Parzellen
Kartoſfelacker

an der Betgeſtraße ſind zu ver
geben. Zu melden Sonnabend
nächm. von 5 Uhr an.

Aug. Acker

Gemüſe-Sämereien,

Seradella, Thimothee,
Reygras, Grasmiſchung

zu haben bei

J. G. HKRollmig's Sohn.

PrimasSteckzwieheln

ſt J. G. Fritzſchr.
Viſitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckere i.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9- 12, 2—4, Sonnt. 9—19 WVhr
Nittwoehs gesohlossen.

Künstliech Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
er Zähne M Behandlung für Land

Kkrankenkassen Torgau.

Reklamationen
in allen Ausführungen ſind wieder
vorrätig in der Buchdrurckerei.

Schwed. Weißklee,
Jnkarnatklee,

FutterRunkelrüben,
Oberndorfer Und Eckendorfer,

Seradella, Thimothee,
Wieſenmiſchung

für feuchten u. trockenen Boden,

Rieſenſpörgel
einpfiehlt J. G. Pritzsche.

PoſtpachetAuftlebzettel
hält vorrätig

H. Stsinheiss, Buchdrnuckerei.

im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.
Sprerhzeit für Zahnkranke:

Jeden Montag von 9 Uhr vorm.
bis 6 Uhr nachm.

Pimnil Pape, prakt. Pentiſt
Wittenberg.

Zahn-Kkelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,

S Landwehr-Perein
(ingetragener Verein).

den 29. April,Sonntag,
abends s Uhr

n nTagesordnung
I. Eröffnung

kierkartons
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.
i

Brot aufstrich

g

2, Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.

3. Einziehen der Monatsbeiträge
4. Mitteilungen aus dem Felbe

Vereinsangelegenheiten:

Der Vorſtand.

Hignierzeltel
für Frachkgüter empfiehlt e

H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
empfiehlt J. Fritzſche. von Hermann Steinbeiß, Annaburg
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